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ung 


des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Sonnabend den 21. Mai. | 


Am zweiten Pfingftfeiertage, Montag den 23. Mai, werden keine 
Zeitungen ausgegeben. | 


Bekanntmachung, 5 
den Verlauf der aſiatiſchen Cholera im Königreich Polen betreffend. 

In meiner Bekanntmachung vom 12. d. Mts. habe ich die mir auf offiziellem Wege zugegangenen, 
aus den Regiſtern der Geſundheits⸗Commiſſion zu Warſchau entnommenen Nachrichten über den Umfang 
der in der Stadt Warſchau berrſchenden aſiatiſchen Cholera, den Verlauf derſelben, und das dabei ſtatt⸗ 
gefundene Mortalitätsverhältniß zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Die mir ſeit der Zeit auf einem 
nicht minder offiziellen Wege zugekommenen, und insbeſondere durch einen achtbaren inl udiſchen Arzt, 
der ſich Behufs Beobachtung der Krankheit eine Zeit lang in Warſchau aufgehalten hat, gemachten Mit⸗ 
theilungen, ſprechen ſich guͤnſtiger für die Sache aus. Wiewohl die Krankheit noch fortwährend, ſowohl 
in der Stadt Warſchau, als unter den polniſchen Truppen herrſcht, wiewohl fie leider auch auf dem 
platten Lande in den Woywodſchaften Plock und Maſovien verbreitet iſt, und wiewohl es an beſtimmten 
Nachrichten uber das Zahlenverhältniß der Erkrankten, Geneſenen und Geſtorbenen fehlt, fo ift doch fe 
viel gewiß, daß die anfänglichen großen Beſorgniſſe des Publikums vor der drohenden Gefahr bei weitem 

inger geworden find, Die ſchon früher gemachte Erfahrung hat ſich auch hier beftätigt, daß die An⸗ 
eckung durch eine geregelte Lebensordnung, und durch Beobachtung der ndthigen Vorſichtsmaaßregeln 
dermieden werden kann, daß die Empfänglichkeit für die Aufnahme der Krankheit hauptſächlich durch die 
Anlage des Korpers begünſtigt wird, und daß mithin eine Uebertragung nicht unbedingt, wie bei an⸗ 
deren anſteckenden Krankheiten, erfolgt. Nicht minder hat es ſich hier durch die Erfahrung beftäe 
tigt, daß es in der Mehrzahl der Fälle der ärztlichen Kunſt gelingt, die Cholerakranken zu retten, 
wenn die Hülfe zeitig genug nachgeſucht und geleiſtet wird. Jedoch nur dei zeitiger Hüͤlfe kann man 
ſich Erfolg verſprechen, wogegen der Verzug von einer Stunde ſchon hinreichend iſt, den Untergang 
auch bei der zweckmäßigſten Huͤlfsleiſtung nicht aufzuhalten. Ich kann daher in allen dieſen Beziehun⸗ 
gen dem Publiko nicht dringend genug die Beobachtung der, in meiner Bekanntmachung vom 30. des 
vorigen Monats enthaltenen Vorſchriften aws Herz legen. Noch darf ich mich der Hoffnung hingeben, 
daß es durch die weiſen und umfaſſenden Maaßregeln, welche Seitens des Staates an den Grenzen 
angeordnet ſind, vielleicht gelingen wird, die Gefahr von den dieſſeitigen Provinzen abzuwenden, und 
ich darf auch die beruhigende Ueberzeugung ausſprechen, daß auf keine Weiſe in der mir anvertrauten 
Provinz etwas verabſaͤumt wird, die wohlwollenden Abſichten des Staats fördern zu helfen. Sollte 
aber aller Anſtrengungen und Aufmerkſamkeit ohngeachtet es nicht möglich ſeyn, die Provinz vor dem 
Ausbruche der Krankheit zu ſchuͤtzen, fo kann ich die Beruhigung hinzufügen, daß auch im Innern 
die zweckdienlichſten Maaßtegeln vorbereitet find, der Gefahr überall mit Nachdruck zu begegnen, und 
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daß ich mich der ungeſaumten ſachkundigen Hülfe aller Aerzte in der Provinz verſichert halten darf. 


Dieſe Berubigung muß um fo mehr an Werth g 


"möglich wird, ſich vor der eigenen Gefahr zu ſchuͤtzen und dadurch 


hoͤrden unterftügen zu helfen. 
Poſen den 19 Mai 1831. 
Der Koͤnigl. Oberprä 


F lot 


n eee 


Berlin den 17. Mal. Se. Majeftät der König 
baben den Adel des Ober⸗Graͤnz.Coutrolleurs Le o⸗ 
pold Skopnik, zu Hultſchin in Ober- Schlefien, 
zu erneuern geruht. i 4 

Der General-Major und Commandeur der 10. 
Landwehr⸗Brigade, von der Groͤben, iſt von 
Poſen, der General-Major und Commandeur der 


11. Landwehr⸗Brigade, von Wedell, von Saar⸗ 


ouis, der General: Major und Commandeur der 
8. Landwehr⸗Brigade, von Rudol hi, von Frank⸗ 
furt a. d. Oder, und der General Major und Com⸗ 
mandeur der 2. Diviſion, von Rummel, von 
Köln hier angekommen. f 
Se. Erlaucht der Graf Joſeph zu Stolberg⸗ 
Stolberg, iſt nach Stolberg von hier abe, und 
der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Kus min, als Kou⸗ 
rier von St. Petersburg kommend, nach London 


hier durchgereiſt. 


e . 
R u ß la nt d. 


iga vom 9. Mai. Der General Schirman, 
a mit 4 Bataillonen und 4 Kanonen von Düs 


naburg ausmarfchirt war, hat einen Theil Samos 


itiens durchzogen, und ſich W 0 der Nähe von 

zalſchta 5 dem Born von der Pahlen vereinigt; 
in Schawl wurde dieſer General von dem größten 
Theil der Einwohner und von der Geiſtlichkeit mit 
dem Kreuz in der Hand vor der Stadt empfangen. 
Ueberall, wo ſich auf ſeinem Zuge durch Litthauen 
Rebellenhaufen blicken ließen, find dieſelben ſogleich 
zerſtreut und eine Menge Gefangener eingebracht 
worden. Von feinen Soldaten find einige leicht vers 
wundet. — Bar. Pahlen hat am 4. Mai Janiſchka 
verlaſſen, iſt am 15 5 Schawl gekommen, und be⸗ 
gab ſich nach Telſch, wo, wie es hieß, die Inſur⸗ 
genten groͤßere Maſſen vereinigt hatten und ſich hal⸗ 
ten wollten. Unterſtützt vom Coadjutor Gedroitz, 
welcher ſich bei ihm befindet, wendet der Gen.⸗Gouv. 
Baron Pahlen alle Mittel der Güte und Milde an, 
um dem verirrten Landvolk die Augen zu Öffnen, 
und ihm den einzigen Rettungsweg vor unſaͤglichem 
Elend zu zeigen. Die Gefangenen verwuͤnſchen ein: 
ſtimmig ihre Herren, wie die Prieſter, die ſie, durch 
die unglaublichſten Taͤuſchungen, und unter Andro⸗ 
hung des Todes und ewiger Verdammniß, faſt 
wehrlos in den Kampf getrieben. Es moͤchte dieſen 


en, do es jedem Einzelnen durch fein Verhalten 
zugleich die Bemühungen der Be⸗ 
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fident des Groß herzogthums Pofen, 
t well. 


en 


Aufreizern und Verfechtern der Freiheit ſchwer wer⸗ 
den, nach wiederhergeſtellter Ruhe ihre frühere 
Macht wieder zu erlangen und ungeſtraft die ges 
wohnten e gegen ihre enttaͤuſchten Baus 
ern auszuüben. 

Mehrere Bataillone von der 5. Divifion der Mes 
ſerve⸗Armee 9000 Mann ſtark, rücken morgen in 
ihre neuen Standquartiere in Liefland von Riga bis 
Duͤnaburg; in Kurland und Samogitien find bes 
reits außerdem 10,000 Mann verſammelt. 

Der Handel in Riga iſt außerordentlich lebhaft 
und verfpricht, es noch mehr zu werden. (Berliner 
Spenerſche Zeitung.) 

; dnig reich Polen. N 

Aus einem Schreiben von der polniſchen 
Gränze vom 28. April meldet der Hamb. Corre⸗ 
ſpondent Folgendes: „Der Reichstag macht ſich 
immer mehr von feinem demagogiſchen Auſtriche 
los, und nimmt ein nationales altpolniſches Anſe⸗ 
hen an. Seine Beſchlüſſe mdgen wenigſtens ein 
Beweis diefer Tendenz ſeyn. Er verläugnet 1) df⸗ 
fentlich einen demagogiſchen Agenten, der ſich in 
Paris einen officiellen Charakter beigelegt, und einige 
heftige Artikel über Polen, unterzeichnet A. G., in 
dem dortigen Globe geliefert hatte. 2) Er erklart 
ſaͤmmtliche Beſchluͤſſe für ungültig, welche die Mine 
derzahl der Dreiunddreißiger zu nehmen ſich anges 
maßt hatte: denn dieſe Zahl ward nur auf den 
Fall der Verlegung des Reichstages nach einer ans 
dern Stadt feſtgeſtellt, da man die Beſetzung der 
Hauptſtadt durch den Feind damals wenig in Iweis 
fel zog. 3) Er läßt zwar einen Reprefjalien= Ger 
ſetzes⸗Entwurf drucken, wodurch er den Einwoh— 
nern aller Provinzen des ehemaligen Polens, welche 
aufſteben wollten, Schutz und Unterſtuͤtzung vers 
ſpricht, und alle die für Staats verraͤther erklart, 
welche den Aufſtand hindern wollten; er ſchaltet 
aber bei deſſen endlicher Annahme die Worte — 
Provinzen, „die ſich unter ruffifcher Oberherrs 
ſchaft befinden,“ ein. 4) Er veranſtaltet eine neue 
Aufnahme der noch im Lande vorhandenen Getreie 
devorcäthe, da die erfte ſich als zu gering ausgewie⸗ 
fen bat; (Korn iſt beinahe vierfach im Preiſe ges 
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ſtiegen.“ 
g ain kr e i 0. 


r 
Paris den 8. Mai. Man verſichert, daß der 
König feine beabſichtigte Reife durch ſaͤmmtliche Pros 
pinzen des Königreichs nächſtens antreten werde, 
um ſich ſelbſt von den Wuͤnſchen und Beduͤrfniſſen 
derſelben zu überzeugen, Zunächſt wollen Se. Ma: 
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jeftät die an der Seine liegenden Departements der 
Normandie beſuchen und in Rouen, Haore, viel⸗ 
leicht auch in Cherbourg, verweilen. Die Abreiſe 
des Monarchen wird r inlich einige Tage nach 
der Muſterung der National⸗Garde ſtattfinden, Uns 
ter den Perſonen, die den König begleiten werden, 
nennt man die Miniſterldes Krieges und der Marine. 

Es heißt, daß die Auflöfung der Deputirtenkam⸗ 
mer am 15. d. erfolgen werde und daß die Wahlkol⸗ 
legien zugleich auf den 20. oder 25. Juni zuſammen⸗ 
berufen werden wurden. | 
Die in Angers erſcheinende Gazette le Maine et 
Loire bringt eine Subfcription für einen dem Mar⸗ 
ſchall Bourmont zu überſendenden Ehrendegen in 
Vorſchlag. 

ni — Vorſchlag des Generals Clauſel hat der 
Maure Mouchi Busnach wegen der Dienſte, die er 
der Franzöſiſchen Armee beim Uebergange über den 
Atlas geleiſtet, das Ritterkreuz der Ehrenlegion 
erhalten, 

In Bordeaux iſt die Ruhe vollkommen wiederher⸗ 
geſtellt; die meiſten der verhafteten Individuen wa⸗ 
ren fremde Holziäger, die ſich durch Zerftdrung der 
Säge⸗Maſchinen Arbeit verſchaffen wollten. Die 
Behörde hat beſtimmt, daß alle nicht zur Stadt 
ehdrige Individuen, die ſich über ihre Subſiſtenz⸗ 
mittel nicht ausweiſen konnen, nach ihren Wohnun⸗ 
gen zuruͤckkehren ſollen. : 
Die Revolution beftätigt das Gerücht von ber zu⸗ 
nehmenden Deſertion der Franzoͤſiſchen Truppen 
nach Belgien und bemerkt dabei, daß Agenten in den 
8 Gränzfeſtungen das Entweichen der 
oldaten täglich zu vermehren ſuchen. 

Die Berichte des Schiffskapitains Lecamte, der 
von St. Domingo in Havre ankam, verbreiten ſich 
über eine auf dieſer Juſel ausgebrochene Empdrung. 
Der Pröfivent Boyer iſt am 14. März nach den bes 
drohten Punkten mit Truppen abgegegangen. Boyer 
ſoll dieſen Nachrichten zufolge die beſten Abſichten 
haben und die Europäer ſebr begünftigen. 

Privatbriefe aus Jamaika vom 21. März ſchil⸗ 
dern den gegenwärtigen Zuſtand Kolumbiens in den 
traurigiten Farben; es ſcheint überall Anarchie zu 
herrſchen. f 

a Ii 


t en 

Bologna den 29. April. Ein Edikt des Kar: 
dinals Oppizzoni unterſagt die Anfertigung und den 
Beſitz aller Arten von Feuer- und blankem Gewehr. 
Ausgenommen von dieſem Verbot ſind die Jagdflin⸗ 
ten, die Piſtolen von geſetzlichem Kaliber, wozu be⸗ 
fondere Erlaubniß ertheilt worden iſt, die Meſſer 
bis zu einer Länge von % Palmen und die zur Aus⸗ 
uͤbung eines Gewerbes unentbehrlichen Stich⸗ und 
Schneidewerkzeuge. A 

Die Allgemeine Zeitung meldet in einem 
Schreiben aus Bologna vom 1. Mai: „Die 
Franzdſiſchen Zeitungen, mit Ausnahme des Moni⸗ 
teurs, der Quotidienne und ein Paar anderer von 
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gleicher Farbe, die nur von ſehr Wenigen geleſen 
werden, ſind nun ſeit geſtern hier verboten, wovon 
wir wenigſtens den Vortheil erndten, daß wir nicht 
mehr mit ſo vielen aberwitzigen Neuigkeiten und 
Schwätzereien heimgeſucht werden.“ 

Rom den 1. Mai. Geſtern iſt hier folgendes 
vom Staatsſekretair, Kardinal Bernetti, unter⸗ 
zeichnete Amneſtie⸗Edikt erſchienen: „Da die Ars 
beiten der General-Polizei- Direktion, die ſich auf 
die Artikel 1 und 2. unſeres Ediktes vom 14. d. M. 
verlangten Noten beziehen, der Beendigung nahe 
ſind, ſo hat ſich ergeben, daß die Mehrzahl der⸗ 
jenigen, welche in dieſen Noten anzuführen geweſen 
wären, bereits das Gebiet des heiligen Stuhls vers 
laſſen hat. Da Se. Heiligkeit, welcher wir hierüber 
pflichtmaͤßig Bericht erftattet, hiermit die beabſich⸗ 
tigte Trennung der Verführer von den Verführten 
bewerkſtelligt ſieht, ſo hat dieſelbe in Ihrer hohen 


Gnade und Weisheit hiervon einen güͤnſtigen Anlaß 


genommen, um dem Publikum Ihre ferneren Abe 
ſichten über jede Klaſſe derer, die an der nunmehr 
beſchwichtigten Inſurrektion einen mehr oder weni⸗ 
ger ſtrafbaren Antheil genommen, bekannt zu ma⸗ 
chen. In Vollziehung der uns vom heiligen Vater 
durch das Orakel ſeiner lebendigen Stimme mitge⸗ 
theilten Befehle machen wir es uns zur Pflicht, fol⸗ 
gende ſouveraine Beſtimmungen zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen: Art. 1. Alle diejenigen, die, 
nachdem ſie an dem Aufſtande Theil genommen, 
mit Paſſen oder ohne dieſelben die Staaten des heis 
ligen Stuhls verlaſſen haben, ſollen nach den ihnen 
Schuld gegebenen Vergehen gerichtet und, den bes 
ſtehenden Geſetzen gemäß, dafür beſtraft werden, 
wenn fie ohne ausdrückliche höhere Erlaubniß es 
wagen ſollten, in die genannten Staaten zurüuͤckzu⸗ 
kehren. — Art. 2. Die Bitt⸗ und Vertheidigungs⸗ 
ſchriften, die ſie einreichen wollen, muͤſſen an die 
durch unfer Edikt vom 14. d. M. niedergeſetzten bei⸗ 
den Kommiſſionen geſandt werden. — Art. 3. Die⸗ 
ſelben Kommiſſionen werden hinſichtlich jeder dieſer 
Bitte und Vertheidigungsſchriften ihren von den bes 
treffenden Dokumenten begleiteten Bericht an das 
Staats: Sekretariat erſtatten, das die Beſtimmung 
des Souverains bekannt machen wird. — Art. 4. 
Die betreffende Kommiſſion wird unverzüglich, Be⸗ 
hufs der Bericht⸗Erſtatlung darüber, ſich von den⸗ 
jenigen Individuen in Kenntniß ſetzen, die ſich noch 
in den Päpſtlichen Staaten befinden, obgleich fie 
angeklagt ſind: „1) Mit der Schuld des Hochver⸗ 
raths den Akt der fogenannten proviſoriſchen Regie⸗ 
rung von Bologna unterzeichnet zu haben, wodurch 
man wagte, die Väpfte ihrer Rechte auf die zeitliche 
Souverainetät dieſes Staats verluſtig zu erklären. 
2) Die militairiſche Treue durch Eintritt in die ſo⸗ 
genannte National⸗Armee verletzt zu haben, obgleich 
fie mit dem Range höherer Offiziere, von dem des 
Kapitains an gerechnet, in wirklichen Dienften des 
heiligen Stuhls ſtanden, oder doch als ſolche aus 
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dem Schatze deſſelben Militair⸗Penſionen genoffen 
3) Irreligidſe oder in hohem Grade aufrühreriſche 
Schriften, namentlich in den in die Gewalt der Re⸗ 
bellen gefallenen periodiſchen Blättern, publicirt zu 
haben.“ Art. 5. Allen Übrigen, in dieſe drei 
Klaſſen nicht mit eindegriffenen, Perſonen, die im 
Augenblick der Bekanntmachung des gegenwärtigen 
Edikts die Paͤpſtlichen Staaten nicht verlaſſen haben, 
bewilligt der heilige Vater aus freier beſonderer 
Gnade volle und großmuͤthige Amneſtie, in der 
Hoffnung, daß fie anderen Sinnes geworden und 
durch ihr Verhalten, als religidfe und loyale Unter⸗ 
thanen, ihre früheren Verirrungen wieder gut machen 
werden. — Art. 6. Die Artikel 4., 5., 6., 7., 8. und 
12. unſeres Edikts vom 14. d. bleiben beftätigt, fo 
daß keiner von denen, auf welche jene Artikel ſich 
beziehen, ſich auf das gegenwärtige Edikt zu feinen 
Gunſten wird berufen konnen. — Art. 7. Der Sitz 
der durch den Art. 1. des mehrerwähnten Edikts er⸗ 


richteten Civil-Kommiſſion ift nach Rom verlegt. 


Gegeben im Staats ⸗Sekretariat am 30. Apr. 1831, 
i T. Bernetti.“ 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 22. Mai: Belmonte und Con⸗ 
ſtanze, oder: Die Entführung aus dem 
Serail; Oper in 3 Akten, Muſik von Mozart. — 
(Frau Baronin v. Schlemmer: Conſtanze, 
als erſte Gaſtrolle.) 

erpachtung. 

Nachſtehende Guͤter ſollen von Johanni d. J. auf 
drei nacheinander folgende Jahre, bis Johanni 1334, 
meiſtbietend verpachtet werden, als: 

2) die Guͤter Kozmin, beſtehend aus den Schluͤſſeln: 
a) Kozmin, Krotoſchiner Kr., am gten 


b) Obra dto. dto., 4 „ 
c) Orla dto. deo. Juni e.; 
2) e Radlin, beſtehend aus den Schluͤſſeln: 
a) Radlin, Pleſchewer Kr., dto 
b) Czylez dto. dto. 8 
3) „ Laskawy, Pleſchner Kr. J am g ten 
4) „„ Solnice dto. dto. J Juni, 
5) = = Konary, Kroͤbener Kreiſes am 10. Juni, 
60 ͤ K 3 Fe e ııten 
7) „ Kunkel dto. dio. Juni, 
8) „ „ Samter, Samterſchen 2932 13ten 
9) = = Kobylepole, Poſener dito,, Juni, 
20)s = Gmolice, Kröbener Kreiſes am ı4ten 
219 =» Dembicz, Schrodaer dto., ] Juni, 
129 „ Grabianowo, Schrimmer Kr., Jam 18 ten 
13) „ Chelmnuo, Samterſchen dto. J Juni, 
14)= Lewkowo, Adelnauer Kr., Jam ıöten 
5) = Olſzyna, Oſtrzeſzower dto.,J Juni, 


4 3 

allemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchaftshauſe. 
Pachtluſtige und Faͤhige werden zu denfelben ein⸗ 

geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 

zum Bieten zugelaſſen werden können, die zur Si⸗ 

cherung des Gebots eine Caution von 500 Rthlr, bei 

jedem Gute ſofort baar erlegen, und erforderlichen 


Falls ihre Qualiſikation als tüchtige Landwirthe nach⸗ 
zuweiſen vermögen. 

Poſen den 11. Mai 183t. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion, 
E Offener Arreſt. 

Nachdem über das Vermoͤgen des Handelsmannes 
Mendel Bender Lewy zu Birnbaum heute Mit⸗ 
tag der Konkurs eroͤffnet worden iſt, ſo werden Alle 
und Jede, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 


an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hin⸗ 


ter ſich haben, hiermit aufgefordert, demfelben das 
von nicht das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr 
uns davon ſofort treulich Anzeige zu machen, und 
die Gelder oder Sachen, mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſitum ab⸗ 
zuliefern. Sollte Jemand dennoch etwas an den 
Gemeinſchuldner zahlen, oder aus antworten, fo wird 
dies für nicht geſchehen geachtet und das Herausge⸗ 
gebene zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben 
werden. Wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder und 
Sachen dieſelben verſchweigen und zuruͤckhalten follte, 
fo wird er noch außerdem feines daran habenden Une 
terpfandes und andern Rechts für verluſtig erklärt 
werden. 

Meſeritz den 6. Mai 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
EdiftaleCitation, 
Da über das Kaufgeld des im Wongrowiecer Kreiſe 
belegenen, den Stephan Manskiſchen Erben 
zugehörigen Proſtkower Waſſermuͤhlengrundſtuͤcks 
auf den Antrag der Realglaͤubiger ein Kaufgelder⸗ 
Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden iſt, fo haben 
wir zur Anmeldung der Anſprüche der Gläubiger an 
das Kaufgeld einen Termin auf 
den Zıften Auguſt c., 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Reitzig Vormittags um 9 Uhr in unſerm Inſtruk⸗ 
tions-Zimmer anberaumt, und laden die etwa unbe⸗ 
kannten Gläubiger mit der Auflage vor, in dieſem 
Termine entweder in Perſon oder durch zuläffige Bes 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen, widrigenfalls die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſprüchen an das Kaufgeld 
präkludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen die 
Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden foll, 

Gneſen den 2. Mai 1831. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
e in Anzeige. 

Sehr angenehm von Geſchmack und mit einem 
ſehr vorzüglichen Bouquet begabt, iſt der 1827 
Wuͤrzburger Wein; die % Quartflaſche davon ver⸗ 
kaufe ich zu 16 fgr. d 

Von einem vor 8 Tagen erhaltenen großen Trans⸗ 
port Ungarweinen, die ganz vorzüglich ſchoͤn aus⸗ 
fallen, und gut abgelagert ſind, verkaufe ich zu ſehr 
billigen Preiſen. 

Fr. Bielefeld, Markt No. 45. 


